Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Serausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Viertes Quartal. 


Nro. 83. Ratibor den 15. October 1831, 


Probe = Scenen 


aus dem noch er einaftigen 
Luſtſpiele 


Der Gevatter, 
von 
Pappen heim. 


(Fortſetzung.) 
3. Auftritt. 

Herr Durand. Frau v. Saint⸗Ange. 
Zwei Livree = Bedienten. 
Frau v. Saint Ange. 

Schon gut, wartet draußen und der Wa⸗ 
gen bleibt ſtehn; ich werde Eurer bedürfen, 
(Sie ertheilt den Bedienten einige Befehle.) 

Herr Durand. 

Ganz recht! ich irre mich nicht, es iſt 
Frau von Saint⸗Ange, die Gattin des veis 
chen Bangquirs, der eben mit der neuen An: 
leihe beauftragt iſt. Ein ſchoͤnes Geſchaͤft! 
Wenn er mir doch ein paar Actien zukom⸗ 
men laſſen wollte, das ware mir ſehr lieb. 

Frau v. Saint = Ange, 

(Zum Bedienten.) Gebt euch Mühe, 

den Graf Holden ſelbſt zu ſprechen, wenn 


er noch nicht abgereiſt ſeyn ſollte, und ſagt 
ihm, daß wir nun alles wiſſen, und von 
allem unterrichtet ſind, daß mein Mann 
und ich ihm gern unſere Dienſte und unſere 
Vermittelung antragen. Kommt gleich zu⸗ 
ruͤck! habt ihr's gehört? (indem fie vor ſchrei⸗ 
tet und Herrn Durand bemerkt,) ach, ſiehe 
da, mein theurer Herr Durand! ich habe 
Sie hier erwartet! Aber als ein galanter 
Mitgevatter haͤtten Sie mich wohl aus dem 
Wagen heben ſollen! . 

Herr Durand. 

Wie? gnaͤdige grau, Sie wären wirk⸗ 
lich? 

* v. Saint: Ange. 

Ei freilich! ich hab' es Herrn Godarb 
verſprochen, bei feinem Kinde Pathe zu ſeyn, 
und da ich bei ihm meinen Bedarf kaufe, 
ſo . . . Ich hatte zwar keine Luſt mein 
Wort zu halten, da er mir aber ſo eben 
ſchreibt, daß Sie von der Parthie find, be 
hat mich dies veranlaßt. 

Herr Dura nv, - 


Gnaͤdige Frau, ich ſchaͤtze mich ſehr ale 


on 3: . 


lich! (bei Seite,) Diefe n kommt 
ö mir ganz erwũ t; Darf ich ſo 
frei ſeyn, Fig der os den d TER 
v. Saint⸗ Ange zu erkundigen 2. 

Frau v. Saint Ange. 


11 

Dieſe 8 des Vaters, dieſe Wich⸗ 
tigkeit de . % eierlichfeietes 
Kirch euer ler chkeit aller Geſich⸗ 
ter, alles dieſes macht eine Taufe viel luſti⸗ 
ger als eine Hochzeſt. Hat das Kind nur 


Ich muß Ihnen aufrichtig geftehen ich Jemanden, der ſich feiner annimmt, ſo kann 


weiß es nicht ng denn ich ſehe ihn des 
Tages faſt gar nicht; er kommt nicht aus 
ſeinem Bureau. 
Herr Durand. : 
Ich verſtehe! die neue Anleihe beſchaͤftigt 
ihn zu ſehr! Da wird er ein gutes Geſchäft 
machen. Ich wollte ſchon oft ſo frei ſeyn, 
Ihm und Ihnen gnaͤdige Frau, meine 
. zu machen x 
: Frau. v. Saint⸗ Ange. 
Das wäre ein herrlicher Einfall geweſen, 
aber dann muͤſſen Sie ſich es gefallen laſſen 
bei uns zu ſpeiſen, ſonſt treffen Sie meinen 
Mann nicht zu Hauſe. Doch halt, das kann 
ja noch heute geſchehen! Wenn die Taufe 
hier vorbei iſt, begleiten Sie mich und ſind 
unſern Gaſt. Bis dahin muͤſſen Sie mir 
ſchon das Opfer Saen eee 
Ritter ſeyn! 
1 Herr Durand. 
Ich werde mein Gluͤck zu ſchaͤtzen wiſſen. 
’ Frau v. Saint⸗ Ange. 
Kommen Sie! plaudern wir ein Bis⸗ 
chen von der Taufel, — Kennen Sie die 
8 Familie Godard etwas naher ? nein, gewiß 
nicht! nicht wahr, Sie kuͤmmern ſich gar 
nicht darum? ich auch nicht, aber ich bin 
ſchon einmal in dieſem Ceremoniell der Taufe 
nine val, es macht mir vielen n. 


es ſich geteoſt einer lachenden Ausficht in 
die Zukunft überlaſſen. Was le mmerts ihn, 


bob er einſt ein Held, ein Dichter, ein Advo⸗ 


kat oder ein Böͤrſenmaͤckler wird, es koſtet 
ihn nichts. Bei einer Heirath hingegen find 
immer zwei Falle möglich, ob man gluͤcklich 
oder unglücklich ſein wird, Ane in den mei⸗ 
ſten Fällen kann man im Voraus darauf 
wetten, daß . drum ziehe ich immer eine 
Taufe einer Hochzeit vor, und ich will lies 


eren . ate a Fin Mal 


verheirathet ſein. 
Herr Durand. 
Hierin denk' ich ganz ſo wie Sie, or 
dige Frau. 
Frau v. Salut > 
Und doch will ich darauf wetten, Sie 
werden dumme Streiche machen! Ihr Jung: 
gefellen wollt immer großmuͤthig erſcheinen, 
Ihr ſucht was darinn Geld zu verſchwen⸗ 
den, beſonders Sie, der Sie reich fi ind, aber 
das werde ich keinesweges zugeben. 
Herr Durand. 


Was das betrifft, koͤnnen Sie ru⸗ 
Sta fein, es iſt 105 nicht meine A ie t zu 
e Aber ich muß Ihnen geſte⸗ 

athe gewe⸗ 


hen, daß, da ich noch niemals! 
nicht weiß, was Sitte und Ge⸗ 


— ich je 
ke CFortſetzung künftig) 
—— 
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Kalender = Anzeige. 


„Bel F. E. C. Leuckart in Breslau 
ict ſo eben erſchlenen, und in der Juhr'⸗ 
ſchen Buchhandlung in Ratibor zu haben: 


f Allgemeiner 
Schleſiſcher Volks -Kalender 
auf das Schaltjahr 1832. 
Zweiter Jahrgang. Mit einem Steindruck, 


darſtelleud den im Jahre 1832 ſichtba⸗ 


ren Vorübergang des Planeten 
Merkur vor der Sonnenſcheibe; 
die mit dem Ringe des Saturn 
orgehende ſchelnbare Verände⸗ 
Fung; die Geſtalt der beiden im 
Jahre 1832 wiederkehrenden Ko⸗ 
meten, und die Lage ihrer höͤchſt 
merkwürdigen Bahnen, wie ſie 
die der melſten übrigen Planeten 
durchſchneiden. Nach einer Zeich⸗ 
nung des K. K. Major v. Biela. 
Subſeriptionspreis ſauber broch. 
ER: Sgr. BE 
Wir glauben nichts verabfäumt zu 
haben, um auch den zweiten F 
dieſes Volkskalenders mit einer Menge in⸗ 
tereſſanter Original⸗Aufſaͤtze aus zuſtatten. 
Zu bemerken iſt in dieſer Hinſicht: die 
Abhandlung über die merkwürdigen Him⸗ 
melserſcheinungen, welche vornehmlich al⸗ 
les enthält, was wir über den Enkiſchen 
und Bila'ſchen Kometen ‚ uͤber ihre Er: 
ſcheinung im Jahre 1832 und ihre kuͤnf⸗ 
tige Wiederkehr wiſſen; die ſehr aus führ⸗ 
liche Genealogie; die 28 gedraͤngte Sei⸗ 
ten einnehmende auf jeden Tag im Jahre 
laufende Erinnerungstafel 
eſchichtlichen Noten; die Ueberſicht der 
Berzährungsfriften der weſentliche 
Inhalt der Breslauer Statuten 
und die gedrängte Ueberſicht der wichtig⸗ 
ſten Begebenheiten ſeit den Julitagen des 


fi 


vorigen Jahres. 


—— — — 


In termino 


gegen ſofortige baare 


mit wichtigen 


Auctions ⸗ Anzeige, 
e den 25ten October 
1831 VB. M. 9 Uhr ſollen in der Ar⸗ 
rende zu Kranowitz einige Pferde, Kühe, 
Kaͤlber, Schwarzoleh, leidungsſtücke ꝛc. 
| Zahlung an den 
Beſtbietenden Öffentlich verkauft werden, 
wozu wir zahlungsfaͤhige Käufer einladen. 
Ratibor den 26. September 1831. 
Das Gerichtsamt Kranewig und Scham⸗ 
mer witz. Er 
Kretſchmer. 
Auctions Anzeige. 


Auf dem biefigen Viehmarkte werden 
in termine den 2oten October 1831 
Vormittags 9 Uhr ı Pferd, 5 Stuck 
Horn⸗, 4 Stuck Schwarzvieh und eine 
Quantität Getreide zum Öffentlichen Vers 
kauf an den Meiſtbieten den geſtellt und 
der Zuſchlag gegen ſofortige bagre Zahlung 
ertheilt werden, was hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird, 
Ratibor, den 4. Oetober ä 
Das Gerichtsamt Gros ⸗ Petrowitz. 
Kretſchm er. 
Auectiens⸗ Anzeige, 


Dienſtag den 18. October a. c. Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr ſollen im Auctions⸗ 
Locale des Unterzeichneten auf der Neu⸗ 
engaſſe Nr. 258 nachſteheude Effecten ge: 
gen gleich baare Zahlung öffentlich ver N 
gert werden, als: 5 u 

Meubel, Kleidungsſtücke, Efſen⸗ 
zeug, Kupfer worunter ein Keſſel, 
einige neue Wintermützen, vers 
ſchiedene Geraͤthſchaften ꝛc. 


Ratibor den 14. October 1831. 


& % Sch wiertſcheng, 
Auctlons⸗Conumiſſarius. 
5 D x 


- „ 


An zeige. 

Ich beabſichtige das mir zugehörige 
auf der Langen = Gaffe sub No. 88 be: 
legene Haus nebft Handlungs » Utenfilien, 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, 
nach Befinden entweder zu verkaufen, 
oder an einen cautionsfaͤhigen Pächter zu 
verpachten. ( 
lungsfaͤhige belieben ſich direct an mich 
muͤndlich oder ſchriftlich in portofreien 
Briefen zu wenden. 

Ratibor den 13. October 1831. 


A. G. Henckel. 


Den gütigen Gebern mache ich bekannt, 
das bis jetzt, außer den an die Ungluͤckli⸗ 
chen in Plania vertheilten 200 Stuͤck 
Commisbrodten, zum Verbrauch im dor⸗ 
tigen Lazarethe: 2 

Eine Webe feine grauer Leinwand; 
305 Pr. Elle weiße Haus = Leinwand; 
30 Pr. Quart Perlgraupe; 12 Pr. 
Ort. Heidengraupe; 8 Pr. Ort. Hirſez 
2 Stuck lichte Brode; 10 Pfd. geſto⸗ 
ßenen Lumpenzucker. 2 Pfd. Jugber; 
1 Pfd. Pfeffer; 1 Pfd. engl. Piment; 
4 Pfd. Nelken d 
abgereicht worden ſind. 
Ratibor, den 14. October 1813. 
Anton Scotti. 


u dem von mir arrangirten Taſchen⸗ 
bücher = Leſezirkel für 1832 können jeder⸗ 
zeit neue Mitglieder beitreten der Leſebe⸗ 
trag iſt 2 relr, 10 fgl., für Mitglieder des 
Sournal = Leſe⸗Inſtituts 2 rtlr. 

Die A. F. Hoffſche Buch = Muftkalien 
und Papier = Handlung, 


Einem hochzuverehrenden Publikum bes 
ehre ich mich hiemit die Verlegung meiner 


Kauf⸗ oder Pacht = und Zah⸗ 


Galanterie⸗Waaren⸗ Handlung nach dem 
Ringe im Hauſe Nr. 2 des rohe: Gaſt⸗ 
wirth Hillmer, (im ehemaligen Locale der 
Juhrſſchen Buchhandlung,) ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, mit der Verſicherung, daß ich 
ſtets bemüht ſeyn werde, mir durch reelle 
Bedienung und ſehr billige Preiſe, den 
Zuſpruch des Publikums zu erwerben. 
Ratibor den 7. October 1837. 


S. Boas Danziger 


Ein Brandwein⸗Topf von 600 Quart 
nebſt Schlange und Huth, iſt zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere bei der Redaction dies 
ſes Blattes. 

Ratibor, den 12. October 1831. 
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Die Snfertions- Gebühren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


